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Als ich das Buch zum ersten Mal aufschlug, dachte ich unwillkür-
lich: Wer schreibt denn so was? Wer will denn so was lesen?  

Zum Autor: Hans Thill (*1954) hat u. a. im Heidelberger Wunder-
horn Verlag einige Gedichtbände veröffentlicht, und unter dem Ti-
tel Unwahrscheinliche Flausen bekehrter Sodomiten die schönsten 
Texte von Raymond Queneau (Wagenbach). Das macht ihn zu ei-
nem Autor, dessen Bücher man nicht so einfach runter lesen kann. 

Auch sein Buch der Dörfer ist auf den ersten Blick keine leichte Kost. 
Man muss sich darauf einlassen und die hintergründige Komik auf sich wirken lassen.  

In vier Kapiteln werden höchst seltsame Dörfer vorgestellt. Zum Beispiel: bescheidene Dörfer, 
verbotene Dörfer, aufsässige Dörfer, ärgerliche Dörfer. Doch die Titel sind irreführend, denn 
man fragt sich, was an diesen Dörfern bescheiden, verboten, aufsässig oder ärgerlich sein soll. 
Nehmen wir ein aufsässiges Dorf:  

„DAS NÄCHSTE DORF nur ein Spruch auf einem Stein, nur eine Eidechse, die sich auf ihm 
sonnte, nur eine Ritze, in der sie verschwand.“ (S. 59)  

Und auf einmal versteht man: Das sind Erinnerungstexte an mögliche Dörfer; manchmal sur-
real, manchmal absurd, manchmal realistisch, manchmal eine Mischung von allem und vielem 
mehr. Als Motto finden wir ein Zitat aus dem Grimmschen Wörterbuch: „Dorf. ursprünglich 
hiesz es wol so viel als zusammenkunft geringer leute auf freiem feld.“ Das würde ich, Thills 
Buch betreffend, umformulieren: Jeder Text ist eine Zusammenkunft einfacher Wörter. Und 
dann beginnt die Arbeit oder das Vergnügen des Lesers: Er muss assoziieren, sich ausdenken, 
was mit so einem Wortgebilde gemeint sein könnte. Hier noch ein Beispiel, um das mal auszu-
probieren:  

„DAS NÄCHSTE DORF, aufgebaut in Not und Schweiß, gleich abgeräumt als ein Haufen 
Dreck, so war es schon weg, als die ersten Käufer kamen.“ (S. 107)  

Viel Spaß dabei! Und das jeden Tag, an dem man sich drei, vier oder fünf Texte vornehmen 
kann... 

 


